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Zu unseren Vorbildern gehört Nicole 
Renaud, die dieses Jahr am 3. Juli in 
ihrem 93. Lebensjahr verstorben ist. 
Ihr grosses Herz, ihr enormes Engage-
ment und ihr echtes Mitgefühl für Kin-
der und Familien in Not haben die Ent-
wicklung der Kinderhilfe Emmaus in 
den letzten drei Jahrzehnten ganz ent-
scheidend mitgeprägt. 
Sie war seit 1976 Patin zahlreicher Kin-
der, unterstützte uns seit 1992 erst als 
freiwillige Mitarbeiterin und nur ein 
Jahr später als Vizepräsidentin. Von 
2000 bis 2020 übernahm sie das Präsi-
dium und engagierte sich mit Herzblut 
jahrzehntelang für die Kinderhilfe Em-
maus, die sie ganz im Sinne unserer 
Gründerin erfolgreich weiterführte. 
Wir vermissen sie sehr und gedenken 

Zum Gedenken an Nicole Renaud
Wie Sie vielleicht aus den Medien erfahren haben, kamen diesen Sommer 
schwere Missbrauchs-Vorfälle an die Öffentlichkeit, die der verstorbene Gründer 
der Emmaus-Bewegung, Abbé Pierre, vor allem in Frankreich begangen hat. Die 
weltweite Emmaus-Bewegung wurde davon kalt und unvorbereitet erwischt. 
Fassungslosigkeit, absolutes Unverständnis und Erschütterung waren die Reak-
tionen. 
Die Kinderhilfe Emmaus wurde 1971 von Theres Farine in der Schweiz gegründet 
– erst unter dem Patronat, später als eigenständiges Mitglied der Schweizeri-
schen Emmaus-Vereinigung. Diesen autonomen Status gegenüber der Em-
maus-Bewegung schätzen wir sehr. Die schlimmen Vorfälle haben allerdings in 
der Diskussion um die Bewältigung der Situation die Freundschaft und Solidarität 
innerhalb der Emmaus-Gruppen aufleben lassen. Wir teilen unser unendliches 
Mitgefühl mit den betroffenen Frauen und sind uns bewusst, dass diese Hand-
lungen tiefste Wunden hinterlassen haben und nicht entschuldigt werden dür-
fen. Wir distanzieren uns hiermit ganz klar von den Missbrauchshandlungen von 
Abbé Pierre, der dafür auch seine Machtposition als Leiter der Bewegung aus-
nutzte. 
Wir sind erschüttert. Trotz allem lebt in uns die intrinsische Motivation weiter, uns 
für die Ärmsten und Schwächsten dieser Welt einzusetzen. Wir führen die Aufga-
ben weiter, die unsere Vorgängerinnen und Vorgänger seit der Gründung im bes-
ten Glauben verfolgt haben. Wir glauben nach wie vor an die Kraft der Nächsten-
liebe und führen unsere Arbeit gegen die Kinderarmut dezidiert weiter. Denn die 
bereits Leidtragenden dürfen wegen dieser unentschuldbaren Taten nicht noch 
mehr Not leiden. Zum Glück gibt es in der langen Geschichte der Kinderhilfe 
Emmaus auch Menschen, die uns immer noch Vorbilder sind.

Ein Schock ging durch unsere Reihen

Barbara Streit-Stettler
Präsidentin
Kinderhilfe Emmaus

Aarbergergasse 6
CH-3011 Bern
Telefon 031 311 19 39
info@kinderhilfe-emmaus.ch
www.kinderhilfe-emmaus.ch

Nicole Renaud im April 2022.

ihrer in tiefer Dankbarkeit. Wir werden 
ihre stille, bescheidene, liebenswür-
dige Art und ihre fleissige, engagierte 
Mitarbeit nie vergessen.
Bis im Sommer 2023, bereits 91-jäh-
rig, arbeitete sie tatkräftig und voller 
Elan als freiwillige Helferin weiter. Sie 
kümmerte sich rührend um die Dan-
kesbriefe der Patenkinder, koordinierte 
die Über setzungen, verwaltete das 
Büromaterial und half bei der Vorberei-
tung der Versände.
Wir haben mit Nicole Renaud nicht 
nur eine unermüdliche Verbündete 
verloren, sondern vor allem eine ge-
schätzte und geliebte Freundin. Als 
grosses Vorbild wird sie uns für immer 
in bester Erinnerung bleiben.

Nicole Renaud bei der Arbeit in den Räumlichkeiten 
der Kinderhilfe Emmaus.
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Chandra Prasad, die Leiterin des «Pathway»-Zentrums, mit ihren Schützlingen.

Mit besonderen Geräten werden die motorischen Fähigkeiten geschult.

ihren Kindern Zuversicht! Damit wir 
die Löhne dieser aufeinander abge-
stimmten Spezialistinnen weiterhin 
übernehmen können, sind wir auf 
Ihre Hilfe angewiesen. Melden Sie 
sich gerne bei uns, wenn Sie dieses 
engagierte Team mit einer Projekt-Pa-
tenschaft unterstützen möchten.

logische und soziale Hilfe. Dabei wird, 
wo immer möglich, die ganze Familie 
in den Förderprozess einbezogen, da-
mit das Kind die grösstmögliche Un-
terstützung erhält. Im Zentrum «Fund-
ación Atipaña» in La Paz (Bolivien) z.B. 
kommen wir für die Löhne eines ge-
samten Fachteams auf, bestehend 
aus einer Physiotherapeutin, einer 
Psychologin und einer Sozialarbeiterin. 
Diese wurden über viele Jahre durch 
Privatspenden finanziert, die inzwi-
schen leider eingestellt wurden. Den-
noch übernahmen wir die Löhne über 
Jahre weiter, damit alle Kinder und 
Jugendlichen des Heims auch künftig 
die erforderliche Hilfe durch die Fach-
personen erhalten. Die Betreuerinnen 
berichten uns jährlich über die Fort-
schritte der einzelnen Kinder und jun-
gen Erwachsenen und wie sich ihre 
Lebensverhältnisse durch die finanzi-
elle Unterstützung erheblich verbes-
sern. Dies erfüllt uns mit Stolz und 
Freude und schenkt den Eltern und 

Diese Familie in Kambhampadu erhält durch  
die jährliche Patenschaft und Familienhilfe die 
Unterstützung, die sie dringend benötigt.

Kinder ohne Chancen
Kinder gehören weltweit zu den vulne-
rabelsten Gruppen jeder Gesellschaft. 
Kinder, die mit Behinderungen auf die 
Welt kommen, bedeuten besonders 
für Eltern in armen Ländern eine schier 
nicht zu bewältigende emotionale und 
finanzielle Belastung. Das Einkommen 
reicht kaum für den eigenen Bedarf. 
Kommen noch Kosten für alle erforder-
lichen Zusatz-Behandlungen dazu, 
sind diese für die Eltern meist untrag-
bar. Einige unserer Partner-Institutio-
nen wie das Kinderheim «Holy Cross 
Children’s Home» in Kambhampadu 
(Indien), das «Pathway»-Zentrum in 
Chennai (Indien) und das Zentrum 
«Fundación Atipaña» in La Paz (Bolivien) 
kümmern sich explizit um Kinder und 
Jugendliche mit Behinderungen, um ih-
nen eine faire Lebenschance zu ermögli-

chen. Sie bieten ihnen die unerlässliche 
medizinische, therapeutische, psycho-

Sequenz einer Physiotherapiesitzung in Bolivien.
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Gemeinsame Herstellung von Masala in Indien.

Anima hat vom Hilfswerk «Kalyanpur» (Indien) ein 
Hausschwein zur Aufzucht erhalten. 

Mit ihren neuen Nähmaschinen können diese Frauen aus Kambhampadu (Indien) ein eigenes Einkommen erzielen.

Stärkung von Frauen und Müttern

Die Witwe Mariamma B. erhält vom Hilfswerk 
«St. Francis Xavier» (Indien) eine Milchkuh.

Auch in Kalyanpur führen wir solche 
Projekte durch. Schwester Jayaseeli, 
die Koordinatorin des Hilfswerks «Ka-
lyanpur» in Calcutta Kalyanpur (Indien) 
kümmert sich neben der Umsorgung 
der Kinder um die ganze Gemein-
schaft. Sie kommt so in Kontakt mit 
vielen Frauen, die dringend Hilfe benö-
tigen. Sie berichtet uns dankbar: «Mit 
Ihrer Hilfe konnten wir viel erreichen. 
Die Einführung von einkommensschaf-
fenden Massnahmen hat sich höchst 
positiv auf das Leben der Frauen aus-
gewirkt und ihre Lebensgrundlage so-
wie ihre wirtschaftlichen Möglichkei-

Neben der Unterstützung von Kin-
dern als verletzlichstem Teil der Ge-
sellschaft kämpfen wir sehr enga-
giert für die Besserstellung von 
Frauen und Müttern. Sie werden von 
den verheerenden Auswirkungen der 
Armut besonders hart getroffen. Mit 
spezifischen Projekten werden sie 
gestärkt und können so zu wichtigen 
Stützen ihrer Familien werden. Am 
wirksamsten und nachhaltigsten sind 
einkommensschaffende Massnah-
men. Im Distrikt Palnadu, der zum 
Einzugsgebiet unseres Partner-Hilfs-
werks «St. Francis Xavier» in Renta-
chintala (Indien) gehört, konnten wir 
beispielsweise 14 mittellose Frauen 
des Dorfes Pollepalli mit Milchkühen 
versorgen. Sie gehören der unters-
ten Kaste der Dalit an. Durch den Ver-
kauf der Kuhmilch können die Frauen 
für sich und ihre Familien ein kleines 
Einkommen erwirtschaften. Ein zu-
sätzliches wichtiges Ziel des Projekts 
ist, dass sie gesellschaftlichen Res-
pekt gewinnen, ein selbstbestimm-
tes Leben führen und ihre Kinder zur 
Schule schicken können. Andere 
Massnahmen sind die Abgabe von 
weiteren Nutztieren wie Ferkeln oder 
Ziegen, die Zurverfügungstellung 
von kleinen Läden, Aktivitäten in 
Selbsthilfegruppen etc. Diese Hilfe
leistungen werden durch die gross-
zügigen Spenden von Stiftungen, 
Kirchgemeinden, Firmen, aber auch 
Privatpersonen jedes Jahr aufs Neue 
ermöglicht. 

ten deutlich verbessert. Wir haben sie 
nicht nur in finanzieller Hinsicht stabili-
siert, sondern auch ihre Gleichberech-
tigung innerhalb des Haushalts geför-
dert. Diese Stärkung führt zu 
umfassenden sozialen und wirtschaft-
lichen Vorteilen für die gesamte Ge-
meinschaft. Dank der Grosszügigkeit 
der Spenderinnen und Spender konn-
ten wir bedürftigen Frauen Ferkel und 
Milchkühe kaufen. Anderen betroffe-
nen Frauen, die sich in Selbsthilfe-
gruppen zusammenschlossen und an 
einer selbständigen Tätigkeit interes-
siert waren, haben wir Gewürze wie 
Chili, Koriander, Kurkuma und Kreuz-
kümmel zur Verfügung gestellt, die sie 
zur Herstellung von Masala-Gewürz-
mischungen verwendet haben. Sie 
mahlen diese und verpacken sie dann 
für den Verkauf.»
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Sechs Fragen an… 

Schwester Jayaseeli S.
Hilfswerk «Kalyanpur» in Calcutta 
Kalyanpur (Indien):

Sie sind die Verantwortliche unse-
res Patenschaftsprogramms. Wie 
viele Patenkinder betreuen Sie und 
was beinhaltet diese Betreuung?
Wir widmen uns der Ausbildung und 
Förderung von insgesamt 198 Jungen 
und Mädchen. Darunter befinden sich 
35 Kinder, die wir im Rahmen des Pa-
tenschaftsprogramms der Kinderhilfe 
Emmaus unterstützen. 
Wir bieten den Kindern und ihren Fa-
milien physische, psychologische, päd-
agogische, soziale und spirituelle Un-
terstützung und Betreuung. Die Kinder 
werden mit ausgewogenen und nahr-
haften Mahlzeiten versorgt und wir 
kümmern uns um die Schulgebühren, 
Schuluniformen, Bücher und um den 
sonstigen Schulbedarf.

Was motiviert Sie zu Ihrer Arbeit?
Was mich wirklich motiviert, ist meine 
Leidenschaft für die Mission, die mich 
antreibt, unermüdlich für das Wohl der 
Kinder und der Menschen, denen wir 
dienen, zu arbeiten. Auch die uner-
schütterliche Unterstützung, der gross
zügige Beitrag und der selbstlose 
Dienst, den Sie bei der Kinderhilfe Em-
maus leisten, sind eine wichtige Moti-
vation. Ihr Engagement spornt mich 
an! 

Wie sieht ein ganz normaler Ar-
beitstag aus?
Mein Tag beginnt mit dem Morgenge-
bet und der Messe. Danach helfe ich 
den Kindern dabei, sich auf den Tag 

Wofür sind Sie zuständig und was 
sind die Aufgaben der Institution?
Ich bin für die humanitäre Arbeit der 
Provinz verantwortlich: für das Paten-
schaftsprogramm der Kinder und die 
Ausarbeitung von Projekten für ver-
schiedene Ministerien. Unsere Ein-
richtung kümmert sich um die Ent-
wicklung und Ausbildung junger 
Menschen, betreut die Internatskinder 
und erreicht die armen Frauen in den 
Dörfern durch Selbsthilfegruppen. Un-
ser Ziel ist es, hochwertige Bildung zu 
vermitteln und eine ganzheitliche Ent-
wicklung zu fördern, die jedem Kind 
hilft, selbstbewusst und erfolgreich in 
die Gesellschaft integriert zu werden.

vorzubereiten, einschliesslich ihrer 
morgendlichen Routine und der Vorbe-
reitung auf die Schule. Die Arbeit mit 
Kindern ist eine einzigartige Erfahrung, 
die meinem Tag eine zusätzliche Dyna-
mik und Freude verleiht.
Wenn die Kinder von der Schule zu-
rückkommen, nehmen sie ein Bad, es-
sen zu Mittag und halten einen kurzen 
Mittagsschlaf. Danach helfe ich ihnen 
beim Lernen. Abends organisieren wir 
Spiele, Sport, Wettbewerbe oder be-
aufsichtigen Freizeitaktivitäten.
 
Was bereitet Ihnen Sorgen?
Eines meiner Hauptanliegen ist es, 
die Grundbedürfnisse der Kinder zu 
sichern und für ihr Wohlergehen zu 
sorgen. Die rechtzeitige Erledigung 

der Arbeit und die Einhaltung der Fris-
ten für die Berichte sind ebenfalls eine 
grosse Herausforderung. Darüber hin-
aus konzentriere ich mich auf die Si-
cherheitspolitik, die für den Schutz der 
Kinder in unserer Obhut unerlässlich 
ist. 

Was macht Sie glücklich?
Am glücklichsten macht mich, die spür
baren Verbesserungen der schulischen 
Leistungen der Kinder mitzuerleben:  
ihr persönliches Wachstum, ihre Erfol-
ge, ihre verbesserte Gesundheit und 
ihr grösseres Selbstvertrauen. Jeden 
Tag aufs Neue diese positiven Verän-
derungen zu sehen, erfüllt mich mit 
einem tiefen Gefühl der Freude und 
Zufriedenheit.

Sr. Jayaseeli kümmert sich rührend um die Kinder.
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Mit Ihrem Beitrag schenken Sie Hoffnung und Zukunft. Viele Kinder sind 
mit erschütternden Schicksalen konfrontiert. Ihnen fehlt es an allem, den-
noch ist der Lebenswille hoch. Folgende Kinder benötigen Unterstützung: 

Madhumati D. (Indien) ist 12 Jahre alt und hat zwei jün-
gere Schwestern. 2023 hat ihre Familie ein besonders 
trauriges Schicksal ereilt: Ihr Vater hat sich mit nur 42 
Jahren aus Verzweiflung das Leben genommen. Er hatte 
als Mechaniker in einer Werkstatt gearbeitet und für den 
Bau eines eigenen Hauses für seine Frau und seine Töch-
ter Kredite aufgenommen, die er nicht zurückzahlen 
konnte. Er musste das Haus wieder verkaufen, doch 
auch damit gelang es ihm nicht, den riesigen Schulden-
berg zu tilgen. Die Kreditgeber bestanden unerbittlich

William Fernando S. (Kolumbien) ist 11-jährig und hat 
zwei ältere Brüder (18- und 19-jährig), die arbeitslos sind. 
Die Eltern haben die Kinder verlassen. Die Grossmutter 
kümmert sich nun so gut es geht um sie. Da regelmässi-
ges Einkommen fehlt, leben sie in ärmlichen Verhältnis-
sen. Damit William Fernando dennoch die Schule besu-
chen kann, wurde er ins Heim «Ciudad Don Bosco» 
aufgenommen. Er träumt davon, eines Tages ein grosser 
Fussballer zu werden. Mit Ihrer Unterstützung ermögli-
chen Sie ihm, dass er die Schule im Heim beenden kann.

Patenschaften schenken Zuversicht 

Brayan C. (Bolivien) ist 6-jährig und besucht den Kinder-
garten im Heilpädagogischen Zentrum «Fundación Ati-
paña». Er hat sechs ältere Geschwister und zwei jüngere. 
Die Beziehung seiner Eltern zerbrach vor zwei Jahren we-
gen der Untreue seines Vaters und wegen körperlicher 
Angriffe vor den Kindern. Der Vater verliess die Familie 
und kümmert sich seither auch nicht mehr um seine Kin-
der. Brayans Mutter durfte in ihrem Leben nur zwei Jahre 
zur Schule gehen und musste bereits mit 8 Jahren als 
Kindermädchen und Haushaltshilfe arbeiten. Sie versucht

mit verschiedensten Gelegenheitsarbei-
ten etwas Geld für die Familie zu verdie-
nen. Sie wäscht Wäsche für andere, ver-
kauft Früchte und Getränke und arbeitet 
als Küchenhilfe. Die älteren Kinder helfen 
bei der Betreuung der jüngeren Ge-
schwister mit oder haben Nebenjobs, um 
die Familie zu unterstützen. Sie leben eng 
zusammengepfercht im verwahrlosten 
Haus des Schwagers. Brayan soll es dank 
Schulbildung eines Tages besser haben. 
Deshalb braucht er Ihre Unterstützung!

Evelyn Samantha L. (Kolumbien) ist 5 Jahre alt und 
besucht den Kindergarten. Sie hat einen älteren Bruder. 
Ihr Vater ist unbekannt. Evelyns Mutter hat Diabetes 
und benötigt Medikamente. Obwohl sie täglich von 
7.00 – 20.00 Uhr arbeitet, verdient sie zu wenig, um ihrer 
kleinen Tochter die Schule bezahlen zu können. Evelyn ist 
ein freundliches und aufgewecktes Mädchen. Der Kinder-
gartenbesuch macht ihr grosse Freude. Eine Patenschaft 
ermöglicht ihr, dass sie bald in die 1. Klasse übertreten 
und eine Schulausbildung geniessen darf.

auf der vollständigen Rückzahlung des 
Kredits. Er sah keinen Ausweg mehr und 
ist schliesslich in seiner grössten Not in 
die Fluten eines reissenden Stroms ge-
sprungen. Er hinterlässt seiner Frau die 
vielen Schulden und die Sorge um die ge-
meinsamen Kinder. Sie trägt nun die gan-
ze Last alleine. Im Stoffladen, in dem sie 
arbeitet, verdient sie gerade Fr. 3.– pro 
Tag. Sie braucht Ihre Hilfe, damit Madhu-
mati dennoch die Schule besuchen und 
ein unbeschwertes Leben aufbauen kann.
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So können Sie helfen! 
Diese drei Jugendlichen in Indien suchen Projekt-Patinnen oder Projekt-
Paten, die sie finanziell unterstützen, damit sie ihre Ausbildung anfangen 
oder fortsetzen können: Melden Sie sich bei uns!

Mary Nisha P. hat erfolgreich die 12. Klasse beendet und 
möchte ein BCA-Studium (Bachelor of Computer Appli-
cation) absolvieren. Ihr Vater kann die Ausbildung nicht 
bezahlen. Er konnte nur in einem befristeten Verhältnis 
arbeiten und erhielt nach seiner Pensionierung keine 
staatliche Rente. Zudem musste er einen Kredit aufneh-
men, um das baufällige Haus zu renovieren. Die Mutter 
leidet an rheumatoider Arthritis, deren Behandlung hohe 
medizinische Kosten verursacht. Mit Fr. 600.– pro Jahr  
ermöglichen Sie Mary Nisha dieses 3-jährige Studium.

Kathi Rakesh R. studiert am Loyola Engineering College 
in Vijayawada. Für ihn ist es eine grosse Chance, wenn 
er die Ausbildung beenden kann. Die Ausbildungsplätze 
im schnell wachsenden IT-Bereich sind sehr beliebt und 
grosse Unternehmen des IT-Sektors wählen über Wett-
bewerbe gerne Studierende aus dieser Hochschule aus. 
Die Kosten belaufen sich auf Fr. 960.– pro Jahr. Damit 
können bis zu seinem Abschluss nicht nur die Ausbil-
dungsgebühren, sondern auch die nötigen Unterkunfts-, 
Reise- und Lebenshaltungskosten gedeckt werden.

Sri Vaishnavi H. hat gerade die 12. Klasse abgeschlos-
sen und 494 von 600 Punkten erreicht. Sie möchte Me-
dizin studieren. Um einen Studienplatz zu ergattern, 
muss sie die NEET-Aufnahmeprüfung absolvieren. Zur 
Vorbereitung auf diese muss sie ein Jahr lang an einem 
Tutorium teilnehmen. Die Eltern können es sich nicht 
leisten, dieses für sie zu bezahlen, da sie noch für zwei 
weitere Kinder sorgen müssen. Die Kosten für das Tuto-
rium belaufen sich vorerst auf Fr. 890.–. Die weitere Un-
terstützung wäre für Sri Vaishnavi ebenfalls sehr wichtig. 

Ermöglichen Sie eine Ausbildung!
Neben der Übernahme einer Patenschaft 
gibt es viele verschiedene Möglichkeiten, 
wie Sie unsere Arbeit unterstützen kön-
nen. Elisabeth und Stephan Ruch-Reck, 
die uns seit vielen Jahren mit Paten-
schaften unterstützen, hatten anlässlich 
eines runden Geburtstags eine beso n
dere Idee: Sie wünschten sich statt Ge-
schenke eine Kollekte zugunsten der Kin-
derhilfe Emmaus. Wir waren begeistert! 
Mit den Einnahmen spendeten sie dem 
Schneideratelier unseres Partner-Hilfs-
werks «St. Anthony‘s Foundlings» in Kanji 
(Indien) sechs neue Nähmaschinen. Dort 
können mittellose Frauen und Mütter eine 
Nähausbildung machen, um später mit 
Näharbeiten ihre Familien zu ernähren.

An dieser Stelle danken wir allen unseren Spenderinnen und Spendern 
von ganzem Herzen. Erst durch Sie können wir unsere Mission erfüllen!

Cornelia Kolgeci-Häner, unsere Assistentin und Enkelin der Gründerin Theres Farine, 
fertigt in ihrer Freizeit zauberhafte Artikel an. Der Erlös geht zu 100% an die Kinder-
hilfe Emmaus. Vielleicht finden Sie das passen-
de kleine und besondere Weihnachtspräsent:

Plappertasche Gümligen (Verkauf im Laden)
Tannackerstrasse 33, 3073 Gümligen 

Cornelia Kolgeci-Häner ist im Dezember auf 
dem folgenden Markt persönlich anzutreffen 
und freut sich, Sie zu begrüssen: 

Marché au Lac –
Schönes und Handgemachtes 
Werkhof Egelsee, Muristrasse 21, Bern
Samstag, 14.12.2024, 13.00 – 18.00 Uhr
Sonntag, 15.12.2024, 11.00 – 17.00 Uhr
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Dank den grosszügigen Spenden und Vergabungen unserer Gönnerinnen 
und Gönner kann das harte Los, von dem so viele Menschen betroffen sind, 
deutlich gelindert werden.

Wie wir unseren Familienfonds einsetzen

Mit der Reparatur des Hauses war es möglich, dieser Familie unter die Arme zu 
greifen, damit sie wieder den Mut findet, von vorne anzufangen.

Die «Holy Angels Bengali Medium School» in Calcutta Kalyanpur (Indien) ist 2023 
sprunghaft auf 260 Kinder angewachsen. Es werden Kinder von der Vorschule bis 
zur vierten Klasse unterrichtet. Die Nachfrage nach Aufnahmen ist gross, aufgrund 
des Platzmangels in den Klassenzimmern war die Schule aber nicht in der Lage, 
weitere Kinder unterzubringen. Das Gesundheitszentrum wurde renoviert und 
neue Klassenräume geschaffen. Dank der wertvollen Unterstützung einer unserer 
Stiftungen konnten die Schulzimmer mit Tischen und Bänken ausgestattet und die 
Grundeinrichtung für die Kinder verbessert werden. Nun können alle Kinder der 
Umgebung in die Schule aufgenommen werden und sich ausbilden lassen.

Neue Schulmöbel fürs Klassenzimmer

Hausrenovation für Familie Ghaturam Mondal
Die Gegend in Calcutta Kalyanpur (Indien) wird immer wieder von Zyklonen 
heimgesucht, die die bereits baufälligen Häuschen zusätzlich verwüsten. Die 
Ziegel, Bleche und Plastikplanen der Häuser werden weggeblasen. So auch bei 
Familie Ghaturam Mondal: Das Wasser drang von den Bahngleisen in ihre Hütte 
ein und alles, was sie besassen, wurde zerstört und im Dreck aufgeweicht.



Ein herzlicher 
Weihnachtsgruss

Liebe Patinnen und Paten 
Liebe Spenderinnen und Spender

Die Weihnachtszeit ist eine besondere 
Gelegenheit, Fürsorge und Mitgefühl 
zu zeigen. In dieser oft hektischen Zeit 
kann bereits eine kleine Geste einen 
grossen Unterschied machen.
Wir danken Ihnen, dass Sie mit Ihren 
Spenden das ganze Jahr hindurch immer 
wieder solch schöne Zeichen setzen.

Wir wünschen Ihnen von Herzen eine 
besinnliche Adventszeit und wunder-
volle Feiertage!

Kinderhilfe Emmaus. Seit 1971 im 
Dienst der Kinder und Familien. P
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